
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 50

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.12.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Menatine

ecpweiaettfcpe ?oitïttat*Bettu%
Organ fcet f^iucisertf^ctt %xmtt.

$er Siimi). J-MttSrjtitfiferifl XXXIX. M^an-fl.

maitU XIX. ^aïjr-aaug, 1873 Nr. 50.
©tfdjetnt in wôcfeenttidjen Ktuminetn. SDet Srei« per ©cmeftet tfi ftanfe fcutdj fcte ©cfewetj Çt. 3. 50.

©te Seflellungen werfcen fcfreft an fcle „©tfetoeißfeauferiftfee Serlaßebutijtjatttiuntg tn SBafel" abtefflrt, bet Settag wttb
bel fcen auswärtigen Slbonnenten fcurcfe Sftacfenafeme erfeoben. 3m îluêlanbe nefemen aile Sucfefeanblungen Seflellungen an.

Serantwortltcfee Sftebaftfon: Dberft SBtelanb unb SDÏaJor »on ©Iggct.

3infjalt: Scurtfecllung ber jüngfien beutfdjen getbmanôoct »on beutfdjer unb franjôfîfcfecr ©cite. — SDaê iîabettenwefcn In
Safel 1872 unfc 1873. — ©Ikgcnoffcnfdjaft: Jtreiêfdircfbcn; ÜJtilltärgcfellfdjaft : ©tatutenre»ifton; Neuenbürg: Silbung einer
brüten Satterie. — Sluêlanb : SDcutfdjcê SRcldj : 3JM(itär»2fteratur ; granfreiefe : 3ur Oîcorganlfatlon ber franjöfifdjen Slrmee ; SDie

Serlufte ber franjöfifdjen Slrmce In ben Saferen 1870—1871; Srojcf Sajaine (Urtfeeil).— Scrfcfelebencê: SDer ffJrejef Sajaine VIII.

^•eurtfettlnng ber jüngfien beutfdjen iFtlbmanöun-

»on btuijtfetr unb fran3Ö|tftt>er Stitr.

(äHftgetfeeilt »on 3- »• ©0

3n ber Revue militaire de l'étranger ftiiben Vöir

einen intereffanten SUttfel über ble „Scorie unb

Sßrarie" bei ber beutfeben Slrmee? wir wollen nidjt
öerfäumen, aucfe ben ©cbwefjer Dffijier, ali intcrefftrt
bei ber grage, oon bem 3nfealt beê Slrtifdê in Äenntnifj

ju fetten. ©r wirb ntdît allein baiaue erfefeer,

wie in ber beutfdjen Slrmee au ber gortbtlbuug
„gearbeitet" wirb, unb wie öerfefeieben man bie erjielteu
SRefultate beurtfeeilt, fonbern aucfe jur Ueberjeugung

gelangen, bafj unfete franjoftfefeeu -Jca&barn mit
aufmerffametn unb einftcfeteöcllem 33licf bie Cofani*
feit bei efeemaligen ©egnerê beobachten unb fiefe be*

ftreben, öon ifenen ju lernen, üftur ©clbfterfenntntfj
ber eigenen gefeler unb ©cfewäcfee fann jum gort-
fefetttt unb bemnädjft jum ©tege füferen.

a. 3)iebeutfcfeeSeurtfeeilung.
SRan weifj, bafj fämmtlicfee beutfdje Äorpe?, »taci)

bem Vorgänge ber -preufifefeen, bei ©elegenfeeit ber

jaferlicben Äonjentrirungen alle bie im Saufe bei

Betroffenen Ucbungêfafereê eingefûferten taftifefeen

Steuerungen anwenben unb erproben. (Si fefeeint

aber, bafj man ntefet überall mit ben bei ben 3Jta=

n&öern erjielten unb gejeigten SRefulfaten jufrieben
tft unb bafj bte öon ben eminenten preufjifcfeen Scllitär»
©cbrtftfhllcrn Sterbt), SSoguelaweftj, (gefeerff u. St.

auf ©runb ber jüngfiett Äriegeeifaferungen aufge=

fictlten neuen taftifeben ^rlnjipien weit entfernt finb,
ficb allgemein SSafen gebroeben ju feaben. -- gür ben,

welefeer baê innere ©etriebe ber preufjffdjen Slrmce

fennt, ifi bieê niefet überrafefeenb. ©ê gibt eben genug
„SRaifonneure" SBo finb biefe aber niefet

(Sin folefeer „SRaifonneui" fefeeint nun in ber M=
gemeinen ÜDiMlitärjeitung in einer ber lefcten SRummern

feinem Unmutfee Suft gemadjt ju feaben. @r öerftefeert,,

bafj bie SRangel, welche er bejeiefenet, ftcfe überall
unb täglicb öon ber SßatattX-onö * unb SRegimentê»

©rereke an biê jum legten Sage ber grofjen gelb=
manööcr füfelbar gemadjt feaben. SKan follte glau=
ben, nam feiner Stuëbruefewtifc, bafj etwaê Stefenlicbeê

in atten beutfefeen Stunecforpê öorgefommen fei. —
3)ie franjtjflfcfeen Ärttifer *unb SScobacbtcr finb aber

feineêwegê feiner SReinung.
Siefer Sßorgang beweiit, bafj eê nfefet teiefet fft,

felbft anerfannt oorjûgltcbe Steuerungen einjufüferen
unb alte SSorurtfeeile auëjurotten. 9tom warb nfefet

in einem Sage gebaut, ©ebrueft nefemen fiefe bie neuen

gormen öerfüfererifcfe fdjôn auê unb ifere ©infüferung
erliegt auf bem gebulbigen Sßapier aud) feiner

©ewierigfclt. Slnbere? geftaltet ftd) bie ©acbe in ber

SEBirfiictjfeit ; eê mufj maneb' alter unb fearter Äopf
überjeugt werben, unb feier feeffjt eê „©ile mit SBcile."

ÏRôgett ficb tafetv Side biejenigen trôften, benen bfe

©inbürgerung 1er öorgefeferiebenen Steuerungen ju
langfam gefet.

golgen wir nun bem beutfefeen Äritifer bei feinen

Seobadjtungen. — ïDer feôfeeren Settung läfjt er ju=
nactjfi äße ©ereefetigfeit wiberfaferen unb gefîefet, baf)

bie güferer eê öerfianben feaben, auê ben legten
Äriegeerfafemngen reellen iRufcen ju jiefeeu, „5)te
ben Sfeefê unb ©olbaten geftetlten Slufgaben finb ber

orarie entnommen, unb in biefer Sejicfeung maefet

baê ©nfemfele ber SRanoöer etnen friegegemäfjen
©inbruef."

Slber bte Äommanbanten ber taftifefeen ©infeeften

fommen fcfeledjter weg:
„SRacfe ben über bte neue Saftif erfefeienenen jafet*

reichen unb auêgejcicfeiteten ©ebriften, naefe ben SBer«

fudsen, nad) ben öiclfacfeen, öeroffentUefeten 3nfiruf=
tionen, eubltcfe, naefebem baê [Reglement felbft bie

©rfaferungefäfce bei legten Ärfegee anerfannt feat,

follie man glauben, bafj bie fo öiel befproefeenen unb
ale notfewenbig anerfannten gorberungen ber neuen

Sewaffnung mefer in glcifefe unb Sötut ber Sruppen
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Beurtheilung derMngften deutschen Feldmanöver

von deutscher und französischer Stile.

(Mitgetheilt »on I. v. S.)

In der lìevue militaire àe l'étranger sinden wir
einen interessanten Artikel über die „Theorie und

Praxis" bet der deutschen Armee; wir wollen ntcht

versäumen, auch den Schweizer Ofsizier, als intcressirt
bei der Frage, von dem Inhalt des Artikels in Kenntniß

zu setzen. Er wird nicht allein daraus ersehen,

wie in der deutschen Armee an der Fortbildung
„gearbeitet" wird, und wie verschieden man die erzielten

Resultate beurtheilt, sondern auch zur Ueberzeugung

gelangen, daß unsere französischen Nachbarn mit
aufmerksamem und einsichtsvollem Blick die Regsamkeit

des ehemaligen Gegners beobachten und sich

bestreben, von thnen zu lernen. Nur Selbsterkenntniß
der eigenen Fehler und Schwäche kann zum
Fortschritt und demnächst zum Stege führen.

«,. Die deutsche Beurtheilung.
Man weiß, daß sämmtliche deutsche KorpS, nach

dem Vorgange der preußischen, bei Gelegenheit der

jährlichen Konzenlrirungen alle die im Laufe des

verflossenen Uebungsjahres eingeführten taktischen

Neuerungen anwenden und erproben. Es scheint

aber, daß man ntcht überall mit den bci den

Manövern erzielten und gezeigten Resultaten zufrieden

ift und daß dtc vvn den eminenten preußischen Militär-
Schriftstellern Verdy, Boguslawsky, Scherff u. A.
auf Grund der jüngsten Kriegserfahrungen
aufgestellten neuen taktischen Prinzipien wett entfernt sind,

sich allgemein Bahn gebrochen zu haben. - Für dcn,

welcher das innere Getriebe der preußischen Armee

kennt, ist dies nicht überraschend. Es gibt eben gcnug
„Ratfonneure" Wo stnd diese aber ntcht?

Ein solcher „Raisonneur" scheint nun in der

Allgemeinen Militärzeitung in einer der letzten Nummern
seinem Unmuthe Luft gemacht zn haben. Er versichert,

daß die Mängel, welche er bezeichnet, sich überall
und täglich von der Bataillons- und Régiments-
Exercice an bis zum letzten Tage der großen
Feldmanöver fühlbar gemacht haben. Man sollte glauben,

nnck seiner Ausdrucksweise, daß etwas AehnlicheS
in allen deutschen Aimeekorps vorgekommen sei. —
Die französtschen Kritiker 'und Beobachter sind aber

keineswegs seiner Meinung.
Dieser Vorgang beweist, daß es nicht leicht ist,

selbst anerkannt vorzügliche Neuerungen einzuführe«
uud alte Vorurtheile auszurotten. Rom ward nicht
in einem Tage gebaut. Gedruckt nehmen stch die neuen

Formen verführerisch schön aus und thre Einführung
erliegt auf dem geduldigen Papier auch keiner

Schwierigkeit. Anders gestaltet sich die Sache in der

Wirklichkeit; es muß manch' alter und harter Kopf
überzeugt werden, und hier heißt es „Eile mit Weile."
Mögen sich daher Alle diejenigen trösten, denen die

Einbürgerung der vorgeschriebenen Neuerungen zu

langsam gcht.

Folgen wir nun dem deutschen Kritiker bei seinen

Beobachtungen. — Dcr höheren Leitung läßt er

zunächst alle Gerechtigkeit widerfahren und gesteht, daß

die Führcr es verstanden haben, aus den letzten

Krtegserfahrungen reellen Nutzen zu ziehe». „Die
den Chefs uud Soldaten gestellten Aufgabe» stnd der

Praxis entnommen, und in dieser Beziehung macht

das Ensemble der Manöver einen kriegsgemäßen
Eindruck."

Aber die Kommandanten der taktischen Einheiten
kommen schlechter weg:

„Nach den über die neue Taktik erschienenen

zahlreichen und ausgezeichneten Schriften, nach den

Versuchen, nach den vielfachen, veröffentlichten Instruktionen,

endlich, nachdem das Reglement selbst die

Erfahrungssätze des letzten Krieges anerkannt hat,
sollte man glauben, daß die so viel besprochenen und
als nothwendig anerkannten Forderungen der neuen

Bewaffnung mehr tn Fletsch und Blut der Truppen
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